
 
 
 
 
 

Aus der Sitzung des Gemeinderats am 22. Juni 2026 
 
 

Zentrale Themen der Sitzung betrafen den Kindergarten „Arche Noah“  und die rechtzeitige 
Instandsetzung der gemeinsamen Heizungsanlage von Schule/Gemeindehalle/Kindergarten vor  
der nächsten Heizperiode. Auch Straßensanierungen und Feuerwehrthemen wurden beraten. 

Vor Beginn der Sitzung informierte Bürgermeister Lang über den heute bundesweit stattfindenden 
Aktionstag „Kommunen am Limit“. Die Gemeinden, Städte und Landkreise sind als unterste staatliche 
Ebene vor Ort verantwortlich für eine Vielzahl von Leistungen gegenüber der Einwohnerschaft. Von Bund 
und Land wurden und werden immer neue Aufgaben und Rechtsansprüche definiert und anschließend an 
die kommunale Ebene zur Umsetzung weitergegeben. Dabei werden jedoch meist nicht die zur Umsetzung 
notwendigen Gelder mit zur Verfügung gestellt. Die kommunale Ebene muss hier verstärkt aus eigenen 
Mitteln mitfinanzieren. Landesweit wird immer deutlicher, dass die Kommunen es nicht mehr schaffen, all 
diese Leistungen zu finanzieren und bereitzustellen. Die Folgen hieraus werden immer deutlicher spürbar; 
die Rücklagen sind aufgebraucht und es müssen neue Schulden gemacht bzw. auch verstärkt Leistungen 
vor Ort eingeschränkt oder gestrichen werden! 
Die kommunale Ebene fordert hier von Land und Bund das „Konnexitätsprinzip“ einzuhalten („wer bestellt 
bezahlt“) und auch die Notwendigkeit von Standards und Aufgaben kritisch zu hinterfragen.  
 

Kindergarten „Arche Noah“ - Jahresabrechnung 2024 und 2025 sowie Gebührenanpassung  

Die jährliche Abrechnung der Betriebskosten erfolgt auf Grundlage des im Jahr 2020 geschlossenen 
Kindergartenvertrags zwischen der Gemeinde Heuchlingen und dem Kindergartenträger, der Kath. 
Kirchengemeinde St. Vitus Heuchlingen.  
Nach der Abrechnung der Kirchengemeinde für das Betriebsjahr 2024 beträgt die Beteiligung unserer 
Kommune am „direkten Abmangel“ des Kindergartens 946.813,09 €.   
Für das Betriebsjahr 2025 beträgt der diesbezügliche Abmangel 1.013.375 €. Durch Elternbeiträge 
gedeckt waren hiervon jeweils ca. 168.000 € im Jahr (entspricht weniger als 14% der Ausgaben).  
Bei den jährlichen Ausgaben der Gemeinde für den Kindergartenbereich kommen noch diverse Kosten 
hinzu, die direkt im gemeindlichen Haushalt gebucht sind. In Summe ergeben sich pro Jahr dem 
Kindergartenbereich zuzuordnende Gemeinde-Ausgaben in der Größenordnung von 1,26 Mio. Euro; bei 
einem Gesamthaushaltsvolumen der Gemeinde von ca. 5,5 Mio. Euro ein bemerkenswerter Anteil! Dies 
zeigt die Bedeutung und Stellenwert des Aufgabenbereichs. Der Dank des Bürgermeisters galt auch der 
Katholischen Kirchengemeinde St. Vitus, die hier jährlich neben der Trägerschaft auch eigene finanzielle 
Mittel mit einbringt und sich vor Ort engagiert.  

Mit Blick auf die stetig steigenden Aufwendungen im Kindergartenbereich werden die Elternbeiträge für die 
nächsten beiden Kindergartenjahre 2026/27 um 4,5% und 2027/28 um 4% erhöht. Grundlage der neuen 
Sätze sind die gemeinsamen Empfehlungen von Gemeindetag, Städtetag und der 4-Kirchen-Konferenz. Die 
Anpassungen berücksichtigen die aktuellen Tarifsteigerungen und die allgemeine Kostensteigerung. 
Deutlich wurde, dass in Heuchlingen die Elternbeiträge für Kinder unter 3 Jahren teilweise unter den Sätzen 
der gemeinsamen Empfehlung liegen – hier wird in den nächsten Jahren eine schrittweise Anpassung 
erfolgen. Die neuen Elternbeiträge gelten ab September 2026.  
 

Schadhafter Wärmeerzeuger in der Gemeindehalle wird vor dem nächsten Winter ausgetauscht 

In Heuchlingen besteht ein Heizungsverbund zwischen Gemeindehalle, Schule und Kindergarten. Der im 
Jahr 2006 im Rahmen der Sanierung der Gemeindehalle neu eingebaute Gas-Heizkessel & das ergänzend 
v.a. zur Stromerzeugung genutzte Mini-Blockheizkraftwerk sind in die Jahre gekommen. Bereits in den 
vergangenen Jahren haben die Störungen stetig zugenommen und im vergangenen Winter kam es zu einer 
deutlichen Anhäufung von Störungen, welche auch zu vorübergehenden Ausfallzeiten geführt haben.  
Die wesentliche Ursache der Störungen liegt in den elektronischen/elektrischen Bauteilen der 
Gaskesselsteuerung.  Es hat sich trotz intensiver Suche gezeigt, dass die zum Austausch notwendigen 
Steuerungsgruppen und Ersatzteile weder beim Hersteller noch auf dem freien Markt verfügbar sind.  



Dank des Engagements örtlicher Kräfte konnte nochmals ein eingeschränkter Notbetrieb sichergestellt 
werden. Dieses Provisorium sollte jedoch vor der nächsten Heizperiode dringend durch eine neue, 
dauerhafte und wieder voll betriebssichere Wärmeerzeugung abgelöst werden. Mit Blick auf die im 
Heizungsverbund angeschlossenen zentralen und stark genutzten Gebäude wäre ein längerer Ausfall oder 
gar dauerhafter Defekt während der Heizperiode nur mit sehr viel Aufwand und kritischen 
Beeinträchtigungen zu kompensieren. 

Um die kurzfristige Lösung mit einer langfristigen Perspektive zu verbinden, wurde ein zweistufiges 
Konzept erstellt. Im ersten Schritt soll als Sofort-Maßnahme der schadhafte Gasheizkessel durch zwei 
kleinere Gaskessel ersetzt werden – dies bietet für die Zukunft die notwendige Betriebssicherheit; ergänzt 
durch die Möglichkeit, den Heizungsverbund inklusive Notfalltreffpunkt Gemeindehalle alternativ durch 
den vor einigen Jahren bei der Energiemangellage eingebauten Flüssiggas-Erdtank zu befeuern. Mit Blick 
auf die notwendige schnelle Reparatur der Anlage und den fehlenden freien (Lager-)Raum vor Ort wurde 
eine deutlich raumintensivere Holzheizung nicht weiter verfolgt. Die aktuell laufende Wärmeplanung hat 
auch gezeigt, dass der Anschluss an ein größeres Wärmenetz derzeit nicht realisierbar sein wird.   
Vorgesehen wird aber auch eine Erweiterungsmöglichkeit für die optionale Einbindung einer Wärmepumpe 
(u.a. auch Nutzung des mit den PV-Anlagen vor Ort gewonnenen Stroms) oder eines anderen regenerativen 
Energieerzeugers. 
Für die Vergabe der Arbeiten wurden drei Anbieter angefragt; der Auftrag wurde an die Firma Haas Heizung 
& Sanitär aus Heuchlingen als günstigsten Bieter für brutto 43.779,43 € vergeben.  
 

Ca. 40 m langes Teilstück der Brackwanger Straße erhält neuen Unterbau und Belag 

Aktuell sind im unteren Bereich der Brackwanger Straße diverse Tiefbauprojekte in Planung bzw. schon im 
Gange. Baulich bereits weit fortgeschritten ist die private Erschließung von 7 Bauplätzen. Planerisch weit 
fortgeschritten bzw. zur Umsetzung anstehend sind Maßnahmen der Netze ODR (Leistungsverstärkung des 
Stromnetztes durch Leitungsverlegungen & zusätzliche Verteilerkästen) sowie der Gemeinde Heuchlingen 
(Breitbandausbau „graue Flecken“). Um einen späteren Flickenteppich zu vermeiden, wird nach 
Durchführen der Tiefbauarbeiten ein ca. 40 m langes Teilstück der Straße mit einem zeitgemäßen Unterbau 
und einem durchgängigen neuen Belag versehen.  
Die Kosten hierfür werden anteilig von den Beteiligten gemeinsam getragen. Die Firma Ebert wird die 
Maßnahme umsetzen.  
 

Gemeinderat unterstützt weiterhin die Führerscheinausbildung bei der Feuerwehr; Einführung des 
digitaler Einsatzstellenfunks wird vorbereitet 

Die Bereitstellung einer ausreichend leistungsfähigen Feuerwehr ist kommunale  Pflichtaufgabe. In den 
letzten Jahren wurden hier in Heuchlingen durch den Gemeinderat deshalb auch eine Vielzahl von 
Maßnahmen, Ausgaben und Projekten beschlossen und umgesetzt. Zuletzt wurde vor wenigen Wochen der 
neue Gerätewagen Logistik in Dienst gestellt. Da die Größe und Masse der Fahrzeuge in den letzten Jahren 
stetig zugenommen hat, können Einsatzfahrzeuge  heutzutage meist nur noch mit einem „LKW- 
Führerschein“ gefahren werden. Anders als in der Vergangenheit werden LKW-Führerscheine aber heute 
nicht „einmal gemacht werden und sind dann eine dauerhafte Universalvollmacht zum Führen aller 
schweren Fahrzeuge“. Der „private Nutzen bzw. Mehrwert“ eines LKW-Führerscheins hat sich für den 
normalen Inhaber heute im Vergleich zu früher deshalb wesentlich reduziert. Um trotz der geänderten 
Rahmenbedingungen weiterhin die notwendigen Fahrer für die Fahrzeuge der Feuerwehr bereitstellen zu 
können, fördern die Gemeinden verstärkt den Erwerb von LKW-Führerscheinen durch Feuerwehr-
Angehörige. Der Gemeinderat stimmte zu, dass die zuletzt 2013 festgelegte Heuchlinger 
Führerscheinregelung den veränderten Rahmenbedingungen angepasst wird.  Künftig soll die Förderung 
eines Führerscheins im zweijährigen Rhythmus erfolgen. Für die regulär notwendigen Pflichtstunden und 
die erstmalige Prüfung werden die Kosten künftig von der Gemeinde voll übernommen. Im Gegenzug 
verpflichten sich die Feuerwehrangehörigen auf eine weitere mindestens 5-jährige Dienstzeit sowie eine 
vorgegebene Mindestbeteiligung an Übungen, Aus- und Fortbildungen.  

 



Im Zuge der landesweiten Einführung des Digitalfunks BOS erfolgt auch bei den Feuerwehren die 
Umstellung des Einsatzstellenfunks auf Digitalfunk. Die Beschaffung von 12 Digitalfunkgeräten ist zur 
vollständigen Umsetzung des digitalen Einsatzstellenfunks bei der Freiwilligen Feuerwehr erforderlich.  
Der Gemeinderat beschloss, die hierfür notwendigen Finanzmittel von ca. 18.000 € im Entwurf des 
Haushaltsplans 2027 vorzusehen; ein Zuschuss in Höhe von 3.000 € kann beantragt werden. Begrüßt 
wurde seitens des Gemeinderats das gemeinsame Vorgehen innerhalb der VG-Feuerwehren sowie die 
regelmäßige Bereitschaft der Feuerwehr, sich hier mit umfangreichen Eigenleistungen einzubringen.  

Zu zwei Bauanträgen erteilte der Gemeinderat das notwendige gemeindliche Einvernehmen und stimmte 
den benötigten Befreiungen von Festsetzungen des Bebauungsplans zu.  
Mit Blick auf die Zukunft wies der Bürgermeister generell darauf hin, dass durch die zunehmende 
Versiegelung samt verdichteter Bebauung von Bauplätzen in alten und neuen Baugebieten sich die 
Entwässerungssituation bei Starkregenereignissen verschlechtert. Zwar sei nachvollziehbar, dass jeder 
sein Grundstück maximal ausnutzen möchte; jedoch waren/sind die früher festgesetzten 
Grundflächenzahlen (= „wieviel Prozent der Grundstücksfläche dürfen maximal bebaut oder versiegelt 
werden“) und festgesetzte Grünflächen/Bauverbotsbereiche eine wesentliche Grundlage für die 
Bemessung der vorhandenen Kanaldimensionen oder Rückhaltevorrichtungen. Dies gilt es im Blick zu 
behalten.  

Unter dem Punkt Sonstiges informierte der Bürgermeister über die anstehende Vollsperrung im unteren 
Bereich der Brackwanger Straße. Diese soll am 29. Juni beginnen und bis 6. August 2026 dauern. Für 
Fußgänger wird eine Möglichkeit zur Querung der Baustelle eingerichtet. Entsprechende Hinweisschilder 
werden von der Baufirma aufgestellt.  

Das bepflanzte Beet vor dem Rathaus zur Brücke hin muss altersbedingt stillgelegt werden. Mittelfristig 
soll hier eine optisch attraktive und trotzdem pflegeleichte Ersatzmaßnahme entstehen.  

Aktuell ist im ganzen Landkreis ein Massenbefall mit dem Eichenprozessionsspinner festzustellen. Eine 
generelle flächige Bekämpfung ist nicht realisierbar. An besonderen Gefahrenpunkten ist letztendlich der 
jeweilige Grundstückseigentümer in der Pflicht. Seitens der Gemeinde werden seit vielen Jahren die 
gemeindeeigenen Eichen an zentralen Stellen im Frühjahr vorbeugend behandelt. Informationen zum 
Thema finden sich auch auf der Homepage des Landkreises (www.ostalbkreis.de).     

Eine nichtöffentliche Beratung schloss sich an.  

http://www.ostalbkreis.de/

